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Neue Feinde der Volksgesundheit

Unsere so aufgeklärte Zeit ist stolz darauf, die früheren
Seuchen, wie Pest, Cholera, Geschlechtskrankheiten
usw., überwunden zu haben. Doch sind dafür andere
Gefahren, vorab Süchte, entstanden, die eine offene
Wunde an unserem Volkskörper darstellen. Bezeichnend

dafür ist der Jahresbericht der zürcherischen
Heilanstalt Burghölzli. Man vernimmt aus ihm, dass die
Geisteskranken im Abnehmen begriffen sind. Erschrek-
kend sei hingegen die Zunahme süchtiger Patienten, die
im Uebermass zu phenozetinhaltigen Kopfweh- und
Schlafmitteln Zuflucht nehmen und zum Teil mit
Räuschen, Bewusstseinsstörungen oder schweren Erregungen,

verbunden mit Sinnestäuschungen in die Anstalt
eingewiesen werden, oder aber deshalb, weil sie völlig
verwahrlosen und ihre Familien, namentlich Kinder
vernachlässigen und gefährden. Als körperliche Schädigungen

zeigen sich bei den meisten Pillensüchtigen
erhebliche Nierenschäden, bei Schlafmittelsüchtigen
nicht selten sogar epileptische Anfälle! Vorwiegend sind
es übrigens Frauen, welche der Sucht des übermässigen
Schmerzstillungsmittelkonsums verfallen, weshalb auch
die Frauenabteilung dauernd überfüllt sei
Auch der Alkohol trägt zur Frequentierung der
Heilanstalten bei. Der Bericht bemerkt, dass die akuten und
schweren Geisteskrankheiten, welche durch Alkohol
verursacht seien, ebenfalls eine Tendenz zur Häufung
zeigen. Die Tatsache, dass etwas weniger chronische
Alkoholiker aufgenommen worden seien, beruhe leider
keineswegs auf einem Rückgang des Alkoholismus,
sondern höchstens darauf, dass anderweitige Einrichtungen
für die Heilbehandlung leichterer Formen der Trunksucht

zur Verfügung stehen.
Einsichtige Kreise haben schon lange vor den wachsenden

Gefahren des Alkoholismus gewarnt, aber dafür
oft nur Spott geerntet. Der Bericht der Anstalt Burghölzli

aber bestätigt es wieder einmal schwarz auf
weiss, dass der Alkohol eben doch ein Volksfeind ist,
wenn er Menschen mit geringer innerer Widerstandsfähigkeit

packt. Man muss gar kein Abstinent sein,
um dies zu erkennen. Vorab gilt es erneut, gegen die
verderbliche Einrichtung der Hausbar anzukämpfen,
welche nachweisbar für viele Hausfrauen zu einer
schweren Gefahr werden kann, besonders weil ihr
Inhalt meist aus stark alkoholhaltigen Schnäpsen und
Liqueuren besteht. Wenn solche Dinge zu Hause jederzeit

leicht erreichbar sind, ist die Gefahr des übermässigen

Konsums und der Sucht eben grösser als
auswärts

Und was die Tablettensucht anbelangt, so sieht's ja
weitherum schon ganz bös aus. Wenn Erhebungen in
einer grossen Industrie unseres Landes ergaben, dass
über dreissig Prozent der in ihr als Erwerbstätige
wirkenden Frauen regelmässig, das heisst Tag für Tag
eine kleinere oder grössere Zahl schmerzlindernder Pillen

einnehmen und offen zugeben, dass sie ohne solche
kaum mehr existieren könnten, so haben wir es eben
mit einer weitverbreiteten Sucht zu tun, die sich, wenn
die Dinge noch schlimmer werden, zu einer eigentlichen
Volksseuche entwickeln kann. Glücklicherweise ist von
höchster Warte, vom Eidgenössischen Departement des

Innern aus, zugesichert worden, dass der Kampf gegen
die, die Wurzeln unserer Volksgesundheit bedrohende

Schmerztablettensucht mit grösstem Nachdruck geführt
werde. Der tiefste Grund zur unheimlichen Verbreitung
dieser Sucht dürfte aber doch psychologischer und
geistig-zeitbedingter Art sein, nämlich die Angst vor
dem Schmerz, der mangelnde innere Halt im Leiden! -u-

*

Drei Genussgifte bedrohen in heutiger Zeit unsere
Volksgesundheit: der Alkohol, der Tabak und die
Schlaftablette. Unter den alkoholischen Getränken ist vor
allem der Schnaps, dessen Produktion und Konsum
bedenklich zugenommen haben. So erhöhte sich in den
letzten fünf Jahren die jährliche Branntweinerzeugung
der gewerblichen Brennereien und Brennauftraggeber
um mehr als 50 Prozent. Die Erhebungen des Eidg.
Statistischen Amtes über die Aufnahme alkoholkranker
Patienten in den psychiatrischen Anstalten der Schweiz
wurden zwar nur bis 1957 geführt. Aber sie zeigen
bereits ein deutliches Ansteigen der Fälle. Von den in
den Jahren 1951 bis 1957 aufgenommenen 27 665 Männern

waren 6122, also zirka 22 Prozent, mit
Alkoholpsychosen, akuter Alkoholvergiftung oder chronischem
Alkoholismus behaftet, von 26 661 in der gleichen
Periode aufgenommenen Frauen 839, das heisst zirka 3

Prozent. Die Aufnahmen wegen chronischen
Alkoholmissbrauches nehmen nach Angabe von Direktor H.
Binder von der Heil- und Pflegeanstalt Rheinau in den
letzten Jahren ebenfalls zu. Die Todesfälle wegen
Delirium tremens — ein zuverlässiger Gradmesser für das

Ansteigen des Schnapsmissbrauches — haben sich von
32 im Durchschnitt der Jahre 1939 bis 1944 auf
durchschnittlich 69 pro Jahr im Jahrfünft 1950 bis 1955

erhöht. «... Der Alkoholismus hat in unserem Volk noch
kaum je stärker gewütet als heute im Zeitalter des

Wohlstandes», schreibt Dr. H. Künzler, Direktor der
Heil- und Pflegeanstalt Herisau, in seinem letzten
Jahresbericht.

Leider fordert die Tablettensucht auch immer mehr
Opfer. Im Jahre 1960 starben in der Schweiz an chronischer

Vergiftung durch phenazetinhaltige Schlaf- und
Schmerzlinderungsmittel 50 Personen. In einer einzigen
Konsumfiliale im Kanton Solothurn sollen pro Monat
zirka 10 000 Tabletten Saridon gekauft worden sein und
in einer Ortschaft mit 5000 Einwohnern täglich 500 bis
1000 solcher Tabletten (nach PD Dr. Gloor, Basel). Auch
aus dem Bericht der Heil- und Pflegeanstalt Herisau
geht hervor, dass die Tablettensucht in städtischen und
stark industriellen Gegenden der Schweiz schon ziemlich

stark verbreitet ist.
Was nun den Tabakmissbrauch betrifft, so hat namentlich

der Zigarettenkonsum seit 1939 enorm zugenommen.

Damals wurden in der Schweiz noch jährlich drei
Milliarden Zigaretten fabriziert. Heute sind es jährlich
zehn Milliarden, hauptsächlich als Folge des stark
gesteigerten Konsums der Jugendlichen und der Frauen.

*

Es ist schwierig, gegen solche Süchte, die auch durch
eine intensive und raffinierte Reklame gefördert werden,

aufzukommen. Eines der wichtigsten
Bekämpfungsmittel ist die öffentliche Aufklärung, die in
Vorträgen und Zeitungen zum Glück bereits betrieben
wird, aber noch stark intensiviert werden sollte. Die
Kantonale Heil- und Pflegeanstalt Herisau empfiehlt
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ärztliche Behandlung mit neuen Medikamenten, die
sehr grosse Erfolgsaussichten in der Psychiatrie eröffnen

und mehr Entlassungen aus den Anstalten ermöglichen

als früher. Gegen die Tablettensucht würde der
Rezeptzwang für alle Schlaf- und Schmerzmittel viel
helfen. Sowohl bei der Alkohol- als bei der Tablettensucht

wird in vielen Fällen Anstaltsbehandlung nicht
zu umgehen sein, da nur strenge Entwöhnungskuren
die Kranken endgültig heilen können. Prophylaktisch
ist eines der wichtigsten Mittel die Herabsetzung der
Verführungsgelegenheiten, also Verminderung der
Alkoholwirtschaften und der Kleinverkaufsstellen für
alkoholische Getränke sowie der Tablettenabgabe in
Kiosken oder andern Läden, ausgenommen die
Apotheken. Gesetzliche Vorschriften gegen Auswüchse der
Alkohol- und Tablettenreklame werden nicht zu
umgehen sein. Gegen die Tabakreklame ist ja Italien
bereits bahnbrechend vorgegangen. Auch diesem
Genussgifte gegenüber dürfte durch Oeffentlichkeit und
Behörden in Zukunft grössere Aufmerksamkeit
geschenkt werden als bisher.

R. R. «Ostschweiz», St. Gallen

Unsere Inserenten am 43. Comptoir Suisse

in Lausanne
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Verschiedene Schulgemeinden in der Schweiz haben
jedenfalls in letzter Zeit gerade diesen Schluss gezogen.

Wer um die fehlenden Spezialklassen und um die
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